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Protokoll der öffentlichen Elternratssitzung am 08.04.26 19:00-20:30 Uhr 
 

1. Bericht von der Schüler*innenvertretung  

Lea berichtet, dass es ein Fußballturnier mit der Helene-Lange-Schule und der Ida-Ehre-Schule geben soll. Das Turnier soll 

auf dem ETV-Fußballplatz an der Bundesstraße stattfinden  

 

Die Schülervertreter*innen haben auf der Schulkonferenz einen Antrag auf Verlängerung der Entscheidungsfrist über die 

neue Hausordnung gestellt. Sie sehen in einigen Punkten noch Klärungsbedarf und möchten die nächsten Wochen nutzen, 

um mit allen Beteiligten die Inhalte der Hausordnung zu diskutieren. Auf der Schulkonferenz am 17.06.26 könnte diese 

Diskussion stattfinden, auf der ersten Schulkonferenz nach den Sommerferien könnte dann frühestens abgestimmt werden. 

Elternrat und Schulleitung sind mit diesem Vorgehen einverstanden.  

 

2. Bericht der Schulleitung  

Frau Alam begrüßt ausdrücklich den Vorschlag der Schülervertretung und den partizipatorischen Diskussionsprozess zur 

neuen Hausordnung.  

 

Termine im Sommerhalbjahr:  

Vom 21.04.-23.04.26 findet die Schulinspektion statt. Die Inspektion der Schulbehörde ist standardisiert und findet alle 

vier Jahre statt. Es werden Interviews mit den verschiedenen Akteuren der Schule durchgeführt werden. Frau Alam sieht 

die Inspektion als als Chance, die Qualitäten des EWGs zu stärken und zu verbessern.  

 

Am 27.04.26 findet ein Projekttag statt. Hierzu wird Stefanie Hubig (Bundesjustizministerin) im EWG erwartet. Thema 

wird die Strafbarkeit in Bezug auf den Missbrauch von social media gehen.  

 

Am 03.06.26 findet eine Veranstaltung zum Thema Verkehr statt. Anwesend werden auch die 2. Bürgermeisterin Katharina 

Fegebank und der Verkehrssenator Anjes Tjarks sein.  

  

Informationen:  

Es wurde die neue Mediennutzungsordnung diskutiert und verabschiedet.  

 

Die Küche des Wüstencafés wird in den Sommerferien umgebaut. Es folgen weitere Umbaumaßnahmen nach den 

Sommerferien. Es wird dabei ein zweiter Aufenthaltsraum entstehen.  

 

Bei der diesjährigen Profilwahl gab es einige Schüler*innen, die ihr gewähltes Profil nicht bekommen haben. Frau Alam 

und Frau Frank werden die Zehntklässler befragen, ob es für einzelne Schüler*innen die Option gibt, eventuell ihre Plätze 

in den überbelegten Profilen für andere Mitschüler*innen freizumachen.  

 

Die Stadt Hamburg hat die Neuorganisation der Oberstufe vorgestellt. Die Änderungen werden in den kommenden 

Monaten diskutiert und sollen innerhalb der nächsten zwei Jahre angepasst und eingeführt sein.  

 

3. Berichte aus den verschiedenen AGs 

Kantinenbeirat: Alle Gelder für die Umgestaltung des Wüstencafés wurden bewilligt (230.000 Euro). Vermutlich wird 

das Geld jedoch nicht ausreichen. Der Schulverein wird in diesem Falle zu Spenden aufrufen. Es wird einen Workshop 

geben, an dem die Schüler*innen gemeinsam mit dem Architekten bei der (Farb)-Gestaltung des Wüstencafé mitmachen 

können. Hierfür können sich interessierte Schüler*inenn beim Katinenbeirat melden.  

 

Beide Mensaräume werden umgebaut werden. Nach den Sommerferien wird es einen neuen Caterer mit einem neuen 

Essenskonzept geben. Das Essen wird im „Free-Flow“ ausgegeben werden, sprich: es gibt ein Buffet und jede/r nimmt sich 

so viel er/sie essen kann. Hierdurch wird weniger Essen weggeworfen. 

 

BOSO (Berufsorientierung): Die nächste BOSO-Veranstaltung wird nicht als Messe organisiert werden, sondern in 

Vortragsform. Es werden Eltern gesucht, die Zeit und Lust haben, ihre Berufe vorstellen. Diese können sich gern beim 

Elternrat melden. Hierbei geht es um die Weitergabe von Erfahrungen und die Schilderung des persönlichen Werdegangs. 

BOSO soll sich exklusiv an Schüler*innen aus den 12. Klassen richten. Die Veranstaltung wird im Jahr 2027 wieder 

stattfinden.  

 

4. Handyfreie Schule 

Der Elternrat stellt einige Änderungen der neuen Hausordnung und das Vorhaben „Handyfreie Schule“ vor. Die alte 

Hausordnung ist bereits aus dem Jahr 2014 und soll in einigen Punkten überarbeitet und aktualisiert werden. Unter 

anderem soll das Tragen von Kopfbedeckungen, der Umgang mit Rollern und Skateboards auf dem Schulgelände und der 

Umgang mit privaten Smartphones neu geregelt werden.  
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Bisher gilt für den Nutzung von Handys die Regel, dass diese nicht auf dem Schulgelände auftauchen und während des 

Schultages „unsichtbar“ bleiben. Ausgenommen hiervon sind die Schüler*innen der Oberstufe.  

 

Das Konzept der handyfreien Schule hingegen sieht vor, dass die Handys während der gesamten Schulzeit abgegeben oder 

zu Hause gelassen werden, sodass die freiwerdenden zeitlichen Ressourcen für eine „analoge“ zwischenmenschliche 

Kommunikation innerhalb der Schule genutzt werden können.  

 

Gemeinsam mit dem Elternvertreter hatte der Elternrat ein Stimmungsbild der Elternschaft zum Umgang mit digitalen 

Endgeräten, insbesondere Handys eingeholt. Daraus geht hervor, dass die Mehrheit der Eltern eine handyfreie Schule 

befürwortet, insbesondere die Eltern der jüngeren Klassenstufen 5-8. Je höher die Klassenstufe, desto mehr nimmt die 

Zustimmung ab. Eltern der oberen Klassen bezweifeln zum Teil die Umsetzbarkeit einer handyfreien Schule, sind aber 

mehrheitlich dafür.  

 

Vorteile der handyfreien Schule sehen die Eltern darin, die mentale Gesundheit und das Miteinander der Kinder zu stärken, 

soziale Kontakte zu stärken und auch Cybermobbing weniger Raum zu geben. Vorbild für die Umsetzung des Konzeptes 

ist das Christianeum, das bereits seit einiger Zeit eine handyfreie Schule ist.  

 

Kontrovers diskutiert wurde von den Anwesenden auch die Art und Weise der Umsetzung einer handyfreien Schule. 

Hierzu gab es viele Fragen: Sollen das Handy in Handygaragen „geparkt“ werden? Sollen sie nur in den Taschen der 

Schüler*innen verbleiben? Welche Konsequenzen haben Verstöße gegen die Regeln? Sollen alle Mitglieder der Schule – 

also auch die Lehrer*innen – ihre privaten Smartphones abgeben? etc.   

 

Einigen anwesenden Eltern wäre ein striktes Verbot für die Schüler*innen aller Jahrgangsstufen wichtig, andere appellieren 

an das Problembewusstsein insbesondere der älteren Schüler*innen und forcieren einen gemeinsam verabschiedeten 

Kompromiss. Es gab Bedenken, dass ein Handyverbot insbesondere bei älterem Schüler*innen zu Unverständnis führen 

wird. Hier standen sich die Positionen „pädagogisches Verbot“ versus „Eigenverantwortung“ gegenüber.  

 

Der Diskussionsprozess wird innerhalb der Schulgemeinschaft in den nächsten Wochen und Monaten fortgesetzt werden. 

Wichtig ist allen Beteiligten, die Schüler*innen in die Diskussion mit einzubeziehen und dass eine Lösung gefunden wird, 

die von allen Beteiligten getragen wird. Die Entscheidung über die Umsetzung der handyfreien Schule soll – wenn möglich 

(!) – von allen Beteiligten bis Ende 2026 getroffen werden.  

 

 

 

 

 

 

 

Protokoll: Kerstin Hohm (EV 7b/10b) 

17.04.2026  

 

 

 

 

 

 
 

 
 


